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1N1CcCn ihre Leuchtkraft geben Die elektronische und die der Feinde Jene Menschen WI1SSCNH, daß frühzeitiges, C111-
mechanische raft stehen Begriff die Welt der Pro- trächtiges un: organisches Handeln das Antlıtz der Welrt
duktion und der Arbeit durch die Automatıon VeLr- verändern wird erneuernd und bessernd
aäandern Der Mensch wırd mehr Herr SECINETr Es 1ST notwendig, den Stein VO  ; der Gru wegzuwälzen,

mMi1t dem Ina  } die Wahrheit und das Gute 11S rab e1N-Werke und sieht Arbeit sıch verfeinern Qualitäts-
leistung und gEISLIZEF eıtung. Die Verkehrsmittel VeCI- schließen wollte: inNnan mMu Jesus wıeder erstehen lassen
binden Punkt uULNsSCcCICSs Planeten MIL dem anderen ı wahren Auferstehung, die keinerlei Herrschaft

Net£, das sıch MI Schnelligkeit des Todes mehr zuläßt „SurrexXit OMINus veTrTe Der E  Zschließen läßt, die orößer ı1ST als die scheinbare ewegung Herr 1ST wahrhaft auferstanden (Luk 34), „Mors Il
der Sonne Die terngelenkten Geschosse durchfurchen die ultra NO  3 dominabitur Der 'Tod wird fürderhin nıcht
Tieten der Hımmel und die künstlichen Erdsatelliten über ıh herrschen“ (Röm
sind daran, den Raum MI1 ıhrem Erscheinen Erstaunen In dem einzelnen mu{ Jesus die Nacht der schweren

setfzen Dıe Landwirtschaft vervieltältigt INIt der Kern- Schuld, der Todsünde, ZzZerstoren durch das Morgenlicht
chemie die Möglichkeiten, 1NC viel orößere Menschheit als der wiedererlangten Gnade
die VO  w heute ernähren, während die Biologie Tag tür In den Famıilıen mu auf die Nacht der Gleichgültigkeit
Tag Boden ZEWINNT Kampf die verheerendsten und der Kälte die Sonne der Liebe folgen
Krankheiten An den Arbeıitsplätzen und den Städten, den Völ-
Und doch 1ISE das alles noch acht Ganz Sew1fß Nacht kern, den Gebieten, INa  ; siıch e  S  C nıcht VeiI-
voll Beben und Hoffen, 1ber acht acht die 222 und steht und haßt mu{l die Nacht hell werden W1e der Tag,
unvorhergesehen Sturmesnacht werden könnte, WEenNnn hier 95  OX dies iılluminabitur Und autfhören wırd der
und dort die Blitzstrahlen autfleuchteten und das Rollen Kampft, wird Friede SECLH:
des Donners sıch hören ließe Ist vielleicht nıcht wahr Komm, Herr Jesus!
daß Wıssenschaft Technik und Urganısatıon oft Quellen Die Menschheit besitzt nıcht die Kraft, den Stein ZU-
des Schreckens für die Menschen geworden siınd? wälzen, den S1C selbst eingelassen an der Absicht, Seine
Siıe sind eshalb nıcht mehr siıcher WI1Ie N:  9 S1C sehen IN Wiederkehr verhindern Sende Delinen Engel Herr,
hinreichender Klarheit daß kein Fortschritt Aaus sich und mache, dafß MSGLG acht sich erhelle WI1IEC der Tag!
allein die Welt NEU erstehen lassen annn Viele ahnen Wıe viele Herzen, Herr Dıiıch! Wıe viele Seelen
schon und S1C bekennen da{fß INa  } dieser Welt- verzehren sich umnm den Ta beschleunigen dem Du
nacht gelangt 1ST weıl Jesus gefangengesetzt wurde, weiıl alleın leben und herrschen den Herzen! Komm,
In  3} iıh AUS dem Leben der Famailie, der Kultur un der Herr Jesus!
Gemeinschaft ausschließen wollte; weıl das olk sıch Es xibt manches Zeıichen, da{ß Deın Kommen nıcht mehr

ıh EMPOT hat, weı] gekreuzigt ZU Verstum- ferne ı1SE.
HICN und ZUT Untätigkeit gebracht wurde Marıa, die du Ihn, den Auferstandenen, gesehen hast
Es S1ibt WT enge feuriıger und bereiter Menschen, die Marıa, der der liebevolle ru(ß Jesu die Naus-

sıch bewußt sind dafß solcher Tod und solches Begräbnis sprechliche Not, verursacht VO  a der Leidensnacht, WCS-
Jesu NUur möglıch WAafT, weıl SCLIHNECN Freunden sich IIN hat: Marıa, dir bringen WIL die Erstlings-
jemand tand der ıh verleugnete und ıh verrıiet da trucht dieses Tages dar; dir, Braut des Heiligen Geıistes,

viele, die flohen VOrFr den Drohungen Herz und NSsSere Hoffinung! Amen

Die Aufgabe des katholischen Intellektuellen der Weltgemeinschaft
AÄAm Aprıl empfing der Heilige Vater 600 Mitglieder Zur Zusammenfassung und Krönung der verschiedenen
der Pax Romanad die sıch au Anlaß der XT Vollversamm- den früheren Versammlungen behandelten Themen
lung der eweZunNgZ Rom zusammengefunden hatten wollt iıhr diesem Jahr eure Aufmerksamkeit
Dabei yıchtete folgende Ansprache SE weılıtfen und aktuellen Gebiete zuwenden, nämlich der

Sıtuation und der Rolle der katholischen Intellektuellen w i?
AÄAus aller Welt habt ihr euch gyeliebte Söhne, der
Hauptstadt der Christenheit zusammengefunden, der sich bildenden Weltgemeinschaft Wenn auch be-

deutende Redner Verlaufe Versammlungen diedie C Vollversammlung der internationalen Bewegung
der katholischen Intellektuellen feierlich evgehen Ihr Hauptaspekte dieses Problems behandeln werden, habt
begrüßt /unächst den SEMEINSAMCN Vater und ıhr VO  a} Uns als Einführung C1IN1IYE Worte über das gleiche

Thema gyewünscht In Beantwortung dieses WunschesVO  e ıhm tfür CUKG Arbeit ermutigende Worte und seiINEN
schlagen WITL euch VOI Blick auf die sichSegen Gerne und VO  — ganzcm Herzen erfüllen VWır diese

ure Bıtte Es 1STE 1nNne orofße Freude tür uns, euch hıer bildende Weltgemeinschaft wertfen, Erinnerung
der e1it der festlichen Osterfreude empfangen Diıe bringen, W AaS S1C den ugen der Vernunft und des

Glaubens SC1IMNn ol1] und un klarer die Haltung heraus-zahlreichen Abordnungen, die die 64 der Pax Romana
angeschlossenen Urganısationen ihrem altesten ‚W €e1 zustellen, die VON Selite angebracht ISTt

hervorragenden Elıte AausSs aller Welt und allen Se1it CIN1SCH Jahren beobachten die Menschen und Völker
nıcht ohne Erstaunen und Schrecken die beschleunigteBerufen, V:  9 sınd begleitet VO Führungskomitee

der Studentensektion, die die UunNngStE und zugleich die Entwicklung der internationalen Strukturen Wenn S1IE

äalteste 1ST, da S1IC 1947 die Bewegung 1115 Leben gerufen auch über die wunderbaren Fortschritte der menschlichen
Beziehungen auf zahlreichen Gebieten des materiellen,hat die heute ıhren Gedenktag glanzvoll begehen

ann Euch allen agcCmMn WITr Unseren herzlichen W ill- gEISLIZCN und soz1alen Lebens erfreut sind können S1IC

kommensgruß sıch doch ıcht VO  - der Furcht befreien, da{fß die ere1n1-
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24  uns, auf die die Welt miıt großen Schritten zustrebt, MIt kung Seelen werden! Ihr seid aber keine vereinzelt
Gewalt vollzogen werde und dafß die mächtigsten Grup- dastehenden Forscher, keine UtLONOME Denker. Ihr se1d
pCn der ZQESAMTIEN Menschheit ıhre Hegemonie und Welt- katholische Intellektuelle, das heißt, ihr ıne univer-
anschauung aufzwingen. Die Besorgnis 1St um orößer, sale soz1ale Verantwortung tür die Ausstrahlung der
als 1in eiınem Weltkonflikt dıe modernen Waften ıne cQhristlichen Wahrheit un: ihre konkrete Anwendung aut
türchterlıche Katastrophe anrıchten würden. Daher iragen alle Gebiete. ‚Bildung und berufliche Zuständigkeıt verle1-
siıch manche Menschen, ob die überstürzte Entwicklung hen euch ıne Autorität, durch dıe ıhr für HS Umgebung
der Weltrt nıcht die s  n menschliche Familılie 1ın dıe gleichzeitig 1ne Frage und ıne Antwort bedeutet. Ihr
Katastrophe oder in Iyranneı tühren könne. Und alle se1d durch die Gnade christlıchen Berufung eın Kicht,
die, die w1e ihr durch den Glauben die unermeftfßliche und das anzıeht und das ila  e} nıcht zurück weısen kann, ohne
ew1ge Tragödie des Heıils der Seelen sehen, empfinden eın siıch selbst ımplizıte das Urteil sprechen, wen1gstens
tieferes Bedürftfnıis nach Licht und Gewißheit WeNnNn sıch das wahre Licht Christi handelt. Dieser

Vorbehalt, den die menschliche Unvollkommenheit immerKann der Statthalter Christı auf Erden diesen Ruf über-
hören, und mMuUu nıcht wıeder einmal der Angst der bıs gew1ssem Grade rechtfertigt, oibt 1aber den Ma{fßstab
Welt dıe Stärkung der katholischen Wahrheit VOTr ugen für die Größe der Verantwortung der katholischen In-
stellen? tellektuellen 1n der Verwirrung eiıner Gesellschaft, die
Die Vemntwo?tung der hatholischen Intellektuellen ın wesentlichen Fragen melst beiseite gyeschoben werden, se1

bei täglıch auftauchenden Fragen oder be] Entscheidun-der Freıen Wlr
SCH VO weltweiter Auswirkung, die für die politische,Wenn sıch darum andelt, die Rolle definieren‚‘ dıe soz1ale und kulturelle Ausrichtung der Länder oder KOon-

manche Menschen in der sıch biıldenden Weltgemeinschaft ınente ausschlaggebend sind.
spielen sollen, MuUu zunächst einma] das öchste Ziel
erinnert werden, dem alle anderen Bestrebungen unter- Dıiıe Zusammenarbeit DO  S Katholiken MLE
veordnet sınd. Für eiınen Christen 1St der Wılle Christı Andersgläubigendas Fundament seiner Wahl und seiner Entschlüsse. Denn
der Herr 1St Mensch geworden und hat sein Leben hın- Soll das 1aber heißen, da{ß INa  a nıcht Dienst der Welt-

vemeinschaft miıtarbeiten ann 1n Einrichtungen, (ottgvegeben, „dıezeKınder Gottes ın der Einheit
sammeln“, wollte VO  e der Erde auf das Kreuz nıcht ausdrücklich als Urheber un Gesetzgeber des Uni1-

erhöhrt werden, „alle Menschen sıch zıehen“, VETLTSUNS anerkannt wird? Hıer mussen verschiedene Stu-
S1e seiner Führung „einer Herde und einem fen der Mitarbeit unterschieden werden. hne Ver-

Schatstall“ machen, „damıt Gott Alles iın allen sSe1l  < CSSCH, daß se1n etztes Ziel die Mitwirkung ew1gen
Joh 11, I2 O; 1 Kor 15, 28) eıl seiner Brüder 1St, wiırd sıch der Christ immer dessen
Eın Christ kann also gegenüber der Entwicklung der Welt bewußt se1N, da{ß die Ankunft des Reıiches Gotte;s 1ın den

Herzen un den soz1alen Einriıchtungen me1lst LUr eınıcht gleichgültig leiben. Wenn sıch dem ruck
der Ereignisse in ine immer CI  c werdende internatıionale Mınımum menschlicher Entfaltung ertordert, da{ß dies
Gemeinschaft gestellt sıeht, 1St sıch dessen bewußt, da{fß die eın einfacher Anspruch der Vernunft ISt. wonach sıch jeder

Mensch normalerweise richtet, auch WENN nıcht dieVO Schöpfter gewollte Einigkeit Z Einheit der Geister
Gnade des Glaubens besitzt.un Herzen 1m. yleichen Glauben un der gleichen Liebe

führen mu{fß Er Annn nıcht NUT,, mu 05 be1 der Der Christ wiırd also bereit ‘sein‚ bei der Behebung aller
Entwicklung dieser siıch bildenden Gemeıinschaft mıtar- materiellen Not und be] der unıversalen Entwicklung
beiten, denn das Beıispiel und der Auftrag des gyöttlichen einer Grundausbildung miıtzuhelfen, in eınem Wort, beı
Meısters stellen tür ıhn ein Licht un ıne raft NVEI- allen Unternehmungen, die unmıittelbar die Besserung des
yleichlicher Art dar Ile Menschen sind se1ne Brüder, Schicksals der Armen und Enterbten anstreben. Er erfüllt

ıne Pflicht der kollektiven Nächstenliebe, bereıitet dennıcht NUur SCch der gleichen Herkunft und der Zugehö6-
rigkeit der gleichen Natur, sondern ın einer noch Zugang einer orößeren Zahl VO  w Menschen eiınem pCL-
1e] höheren Weıse durch die gemeinsame Berufung ZU sönlıchen Leben VOTL, das diesen Namen auch wirklich
übernatürlichen Leben Aus dieser Gewißheit kannn der verdient, und Öördert ıhren freiwilligen Beitritt ZUx

Christ M'  r 1nWw1ıeweılt Gott wa daß alle Men- großen Arbeitsgemeinschaft der Menschheıt, wodurch s1€e
schen werden und Z Erkenntnis der Wahrheit einem besseren Leben entgegengeführt werden und
gelangen; denn es ISt eın Gott und auch ein Mittler ZW1- iıhnen ermöglicht wird, nach oben blicken, das Licht
schen Gott und den Menschen, der Mensch Jesus Christus, empfangen und der einzıgen Wahrheit anzuhängen,
der siıch selbst Z Lösegeld für alle . hingegeben hat“ die S1Ee wirklich freı machen wiırd Joh 8, 52)

ım Z 4—6). Diejenigen aber, die sıch öffentlicher Anerkennung er-

Dıe geoffenbarte Wahrheıt, die 1n diesem Worte der freuen und adurch Einflufß autf die öffentliche Meınung
Schrift ZUR Ausdruck kommt, 1St der untehlbaren Lehre nehmen können, tühlen sıch mI1t einer yrößeren Aufgabe
der Kırche anveritraut. S1ie 1STt aber auch das Erbteil der betraut. Denn die Wahrheit duldet VO  e} sıch Aaus keinerleı
katholischen Gemeinschaft, A4US dem sS1e siıch nährt und Mischung und Unreinheıit, und iıhre Teilnahme wel1-
ebt Sıe vermittelt jedem Gläubigen dıe Rıchtung des felhaften Unternehmungen könnte den Anschein erwecken,
Denkens, ine Norm Z Beurteijlung der Menschen und als ob S1e für eın unannehmbares politisches oder soz1ales
Deutung des Geschehens. Eure Aufgabe, meıne lıieben System bürgten. Hıer 1St aber auch eın weltes Gebiet, auf
Söhne, 1St C3; die Größe und Schönheıt dieses katholischen dem die vorurteıilsftfreien und leidenschaftslosen Geinster
Standpunktes immer besser verstehen und seine Al sich einıgen und INM:! gemeınsamen wahren und

gültıgen Wohl arbeiten können, denn die gesunde Ver-sammenhänge und Tiefe würdıigen und 1Ns rechte Licht
sSCLizZen. Möge dieser Standpunkt wirklich das Licht nunft reicht AaUuUs, die Rechtsgrundlagen der Menschen

Verstandes, der Ansporn Tnı die Star- festzulegen so;wie den unverletzlichen Charakter der Der-
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SON, die Würde der Familie, die Vorrechte und renzen und sein Leben hinzugeben für viele“ (Matth 20 28) Da-
des Staates erkennen. durch hat er selbst die Notwendigkeit und die Fruchtbar-
Daher 1St die Miıtarbeit der Katholiken 1n allen Einrich- keit des Opfters unterstrei:  en wollen, ıne höhere
tungen wünschenswert, die 1n Theorie und Praxıs die orm des Lebens tördern, dem die Menschen durch
Naturgesetze respektieren. Sıe werden versuchen, s1e 1n übernatürliche Berufung auserwählt sınd, die Einheit der

Kınder Gottes bılden.der rechten Rıchtung behaupten und durch ihr aktives
Mıttun jene Aufgabe zu erfüllen, die der yöttliche eıister Ist noch notwendig, ZU Schlufß den S1eg und die
MI1t der des Salzes und Sauerte1gs vergleicht. S1e werden Freude des Osterfestes erwähnen? In der Tat habt inr,
1n den Vereinigungen, die sıch unıversale menschliche meın lıeben Söhne ıne schöne Aufgabe erfüllen: In-
Ziele bemühen, großzügige Seelen und hochbegabte Ge1l1- miıtten eliner angsterfüllten Welt iıhr die Hoffnung
ster finden, die imstande sınd, sıch über materielle Sorgen un den Frieden brüderlicher Hıngabe 1n weltweitem

erheben und verstehen, da ein tatsächlich kollek- Ausmaßfß. Seid das Salz der Erde, ohne das alles sıch
t1ves Schicksal der Menschheıit den absoluten Wert jeder zZersetizen und korrupt werden droht Se1id Sauerte1g,
einzelnen Persönlichkeit vOoraussetzt, SOWI1e die überzeit- der die Masse emporhebt und A4Uus einem tormlosen Teıg
lıche Stiftung der wahren Gesellschaft, VO  a der die irdische das TYOtTt der menschlichen Gemeinschaft macht. Jeder
Gemeımnnschaft NUur Abglanz und Andeutung se1n kann. möge dank Arbeit verstehen, dafß „mehr Freude
Wır möchten auch autf einen wesentlichen Gesichtspunkt schenkt, veben, denn nehmen“, größerer Edelmut 1St,
des sıch bildenden Geılstes hinweisen, autf den orößeren dienen, als sıch bedienen lassen, und mehr Freude
Verzichtes. Christen werden nıcht überrascht se1n, die- bereıtet, seın Leben für selne Brüder hinzugeben, als
SCS Wort AaUus Unserem Munde hören. Es 1St 1mM übr1- tür sıch selbst bewahren.
SsCH iıne Erfahrungstatsache und logische Notwendigkeit: Dies 1St Unser Wunsch für euch und die Gnade, die WI1r
wirkliche Gemeimnnschaft ordert gegenseıt1ıge Opter Denkt VO auterstandenen Heiland für ede SUCHET Gruppen —

daran, W1e der menschgewordene Gottessohn den Men- W1€e tür das Ganze CHGKEN ewegung erflehen. Als Unter-
schen die Bedingungen der Einheit VOTL Augen führte, c pfand dessen erteilen Wır euch Aaus der Fülle Unseres
„der nıcht kam, edient werden, sondern dienen väterlichen Herzens den Apostolischen egen

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
Lıteratur Zu Thema tolgende yrundsätzlichen Gedan-„Reformatorisches Christentum“

Katholische Werke seinem Verständnis ken ausspricht: Sln Wahrheit kennen WIr noch nıcht die
Liefe und SCHAUC Bedeutung der Hrase, die der Herr durch
die Okumenische ewegung die Kirche riıchtet: WIrIn den etfzten Jahren wurden unls 1ne N: Reihe be-

achtlicher Bücher VO  - katholischen Theologen Z Ver- haben S1e entdecken in folgsamer Anpassung die
ständnıiıs evangeliıscher Spiritualıtät und Theologie be- Wirklichkeit, 1n brüderlichem Hınhören, das sachlıch den

Bedürfnissen unserer getrenNNten Brüder nachgeht, 1ın derschert. Eınıige VO  - ıhnen haben WIr bereits trüher 1m Rah-
Treue ZU Herrn und seiner Kırche. Wır mussen mıiı1tINnen elınes Berichtes über Grundsatziragen katholischer

Ekklesiologie gewürdigt: „Die Zugehörigkeit Z Kırche“ uUNnseIen Brüdern leben, den Anruf verstehen, den
der Herr S1e richtet, und den Ruft, den der Herr durchund „Woran erkennt INa  3 die Kirche?“ (vgl Herder-Kor-
S1e uns ergehen äßt Wır mussen ıhnen einen Platz 1ınrespondenz Jhg., 32l und 362 {T.), darunter (Gu-

ave Thils, „Hiıstoire doctrinale du Mouvement OECU=- unNnserem Herzen einräumen, iın UNSCFHFEN besten Gedanken,
men1que“ (Löwen und Louis Bouyer, Au Prote- ıhnen wirklich helten können, und WAar n  u

auf der Ebene, S1e sıch verade efinden.“ Vielleichtstantısme l’Eglise“ (Parıs Inzwischen sind
hinzugekommen die Bücher VO  3 U“a  S de Pol, „Das Re- wuüurde der evangelısche Leser auch ın dieser Haltung noch
formatorische Christentum“ (ın phänomenologischer Be- zuviel katholische Siıcherheit spuren, ennoch bleibt

wahr, da{flß „die katholische Kırche diese Sanz besonderetrachtung. Benzıger Verlag, öln 1956 450 SI Thomas
Sartory OSB, ”  1€ OGkumenische ewegung und die Eın- Erfahrung mı1t dem Nächsten machen mufß‘ der 1n viel-
heit der Kırche“ Kyrı0os Verlag, Meitingen 1955 237 S tältiger Gestalt 1m ökumenischen Raum Iragend VOT iıhr

steht und den die Herder-Korrespondenz se1it ıhrem Er-ferner Edward Duff SJ „The soc1a]l thought of the World
scheinen dem katholischen Leser als eın Rätsel und iıneCouncıl of Churches“ (Longmans, London 1956 340 5.),

und neuerdings die Monographıie VO  a} Hans Küng über Aufgabe vorstellt.
„Rechtfertigung“ (Die Lehre ar] Barths und 1ne katho- Methodenfragenlische Besinnung. Mıt einem Geleitbrief VO  e ar] Barth
Johannes Verlag, FEinsiedeln O5 304 5 ine römische Was 1U  . die Methoden anbetrifilt, ware sıch mMOg-
Lizentiatenarbeit und Dissertation Institut Catholi- lıch, sogleich das (sanze der ökumenischen Wıirklichkeit
JU«C 1 Parıs. Dıese verschiedenartıigen Werke erfordern erfassen, se1l als eın Konglomerat konvergierender oder
ein Wort über mögliche Methoden, W1€e 114  - katholischer- divergierender theologischer Lehren umtassendsten
se1lts das schwer aßRbhare Phänomen reformatorischen greifbar 1mM Weltrat der Kırchen und eigentliıch 1LLUT hiıer
Christentums aufhellen und verstehen kann. als Ganzes siıchtbar (was viele immer noch nıcht einsehen
Wır stımmen darın mıt der Arıser Sstinas (Heft 4, wollen) se1 zugleıich 1n seiner historischen Entwick-
überein, MAÄe 1n einem wertvollen Aufsatz VO  - M.-J Le lung und Dynamıiık. Beide Wege, VOT allem der letztere,
Guinllou O  9 „Le Catholicisme et le Mouvement oecumen!1- den 'Thils sıch VOrsSCHOMMEN hatte, sınd iıdeal Es 1St auch

ımmer notwendig, dieses An genommene (zSanze des refor-6  que S 416—442), nach einer Besprechung %atholischer
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